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Jnternatisngle Verträge über die
Aufhebung der Zuckerausfuhrprämien.

Der deutſche Landwirthſchaftsrath begegnet ſich
mit dem öſterreichiſchen Landwirthſchaftsausſchuſſe
in dem Wunſche, im gegenſeitigen Einvernehmen der
betheiligten Staaten, dem Wettlauf um die Zucker
ausfuhrprämien ein Ende zu machen. Nur die
Motive ſind verſchieden. Die deutſchen Zucker
induſtriellen halten es für einen klugen Schachzug,
in dem Augenblick, wo ſie eine Vervierfachung der
Reichszuſchüſſe für jeden Centner exportirten Zucker
verlangen, zu verſichern, daß ſie den Zuſchuß nur
wollen, um ſich der Concurrenz der übrigen Staaten
zu erwehren, wobei ſie ſorgfältig verſchweigen, daß
der deutſche Export in der neuen Campagne trotz
der ſog. Nothlage um eine halbe Million Doppel
eentner größer geweſen iſt, als in derſelben Zeit
der vorjährigen Campagne. Jn Oeſterreich dagegen
möchten die Zuckerinduſtriellen die Prämienwirthſchaft
beſeitigen, einmal, weil man die Erſchwerung der
Ausfuhr durch die in Ausſicht geſtellte Erhöhung
der deutſchen Prämien fürchtet, und dann, weil man
Saran verzweifelt, daß Regierung und Landtag
zu einer entſprechenden Erhöhung der öſterreichiſchen
Prämien bereit ſein werden. Jn Oeſterreich iſt die
Ausfuhrprämie eine begrenzte; die Geſammtſumme
iſt auf 5 Millionen Gulden jährlich feſtgeſetzt.
Dieſe Summe wird auf das zur Ausfuhr kommende
Quantum vertheilt, ſo daß bei ſteigender Aus
fuhr die Höhe der Prämie ſiakt. Jm übrigen
haben Deutſchland und Oeſterreich ſogenannte
offene oder indirekte Prämien, ſo daß zwiſchen dieſen
beiden Staaten eine Vereinbarung, die Prämien
abzuſchaffen, unſchwer durchzuführen wäre. Rußland
hat reine Fabrikatſteuer, welche bei der Ausfuhr
zurückgerechnet wird.
alſo nicht. Die übrigen in Betracht kommenden
Staaten, Frankreich und Belgien von Holland
kann man wegen der geringen Ausfuhr eigenen
Zuckers wohl abſehen zahlen verſteckte Prämien,
wie das auch in Deutſchland vor der Aufhebung
der Rübenſteuer der Fall war. Unter der Herr
ſchaft der Rüben oder Materialſteuer erfolgt die
Rückvergütung nach feſten mittleren Rendiments
ſätzen. Die Prämie ſteigt in dem Maße, als die
Fabriken zur Herſtellung eines Centners Rohzucker
eines geringeren Quantums Rüben bedürfen, d. h.
je zuckerreicher die Rübe und je vollkommener die
Fabrikation iſt. Eine Controle darüber, ob neben
der Steuervergütung für ausgeführten Zucker eine
Prämie gewährt wird, hat alſo nur der einzelne
Fabrikant, nicht aber der Staat, geſchweige denn
das Ausland. Mit Ländern, welche verſteckte
Exportprämien gewähren, kann man alſo die ſchönſten
Verträge über die Aufhebung der Prämien ſchließen
für die ehrliche Ausführung der Verträge giebt es
keine Bürgſchaft. Darnach kann man beurtheilen,
wie ernſt es dem deutſchen Landwirthſchaftsrath iſt,
wenn er internationale Verträge über die Beſeitigung
der Ausfuhrprämien anregt. Jn demſelben Athem
nämlich, in dem dieſer Wunſch ausgeſprochen wird,
verlangt der Landwirthſchaftsrath die Rückkehr zu
dem Syſtem der Materialſteuer, d. h. zu den ver
deckten uneontrolirbaren Prämien! Damit iſt die
Verſicherung, daß man der Ausfuhrzuſchüſſe nur
bedürfe, weil andere Staaten ſolche gewähren, als
das charakteriſirt, was ſie in Wirklichkeit iſt, als
heuchleriſche Spekulation auf die Leichtgläubigkeit.
e

Ein Gegenſtück
zur Umfſturzvorlage.

Jn einer nochmaligen Erörterung der Uinſturz
vorlage auf Grund der bisherigen Verhandlungen
in der Commiſſion erinnert Prof. v, Bar (Göttingen)
in der neueſten Nummer der Barth'ſchen Nation
an geſetzgeberiſche Leiſtungen aus der Zeit der fran
zöſiſchen Revolution, die ſich von der jetzigen
Vorlage nur dadurch unterſcheiden, daß ſie von

Eine Ausfuhrprämie eriſtirt
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vorlage ſpringen ſoſort in die Augen.

barer, als der Thatbeſtand des 9 112 der Vorlage,

bringen, ſei es um einen Freund, einen Verwandten

Sonntag den 10. März.
a nenee

Revolutionären erlaſſen wurden, die zur Macht ge
langt und in dieſer gegen jegliche Gegenregung der
geſtürzten Monarchie ſich zu erhalten verſuchten
Von beſonderem Jntereſſe iſt das Geſetz betreffend
das Revolutionstribunal vom 22. Prairial des zweiten
Jahres der einigen und untheilbaren franzöſiſchen
Republik. Darin iſt zu leſen: „Art. V. Feinde des
Volkes ſind Diejenigen, welche die öffentliche Frei
heit durch Gewalt oder Liſt zu vernichten (umzu

VI. Als Feinde des Volkes gelten
mahnen. Bei der Abſtimmung wurde das Finanz

ſtürzen) ſuchen. J

Diejenigen, welche zur Wiederherſtellung des König
thums anreizen oder den Nationalconvent und die
revolutionäre Regierung herabzuwürdigen oder auf
zulöſen (umzuſtürzen) ſuchen (unternehmen)
(ferner) Diejenigen, welche das Volk oder die Ver
treter des Volkes zu täuſchen unternehmen, um ſie
zu Schritten zu verleiten, welche den Intereſſen der
Freiheit zuwider laufen

Volke hervorzubringen oder um das Volk zu be
unruhigen. Diejenigen, welche ſuchen (es unter
nehmen), die (öffentliche) Meinung irre zu leiten
und die Aufklärung des Volkes zu hindern, die
Sikten zu verſchlechtern und das öffentliche Gewiſſen
zu verderben und die Stärke und Reinheit der
revolutionären und republikaniſchen
Grundſätze zu ſchädigen oder deren Fortſchritte
zu hindern durch contrarevolutionäre oder hinter
liſtige Schriften oder durch Anſchläge anderer
Art.“ Die Parallelſtellen aus der jetzigen Umſturz

Ferner
folgende Beſtimmungen aus dem Geſetz vom
25. Brumaire des nächſtfolgenden Jahres, welche ſich
auf die Mitſchuldigen der Emigranten beziehen.
Art. IX derſelben lautet: „Als Mitſchuldige der
Emigranten gelten Diejenigen, welche überführt
werden, 1) die feindlichen Anſchläge der Emigranlen
gefördert zu haben. 4) zur Auswanderung
angereizt und die Auswanderung von Bürgern durch
Verführung, Verſprechungen oder Hingabe von Geld
bewirkt zu haben.“ Der Thatbeſtand dieſer Be
ſtimmung iſt immerhin noch weit vbeſtimmter, greif

inſofern nicht derjenige beſtraft werden ſoll, der die
Emigration eines Anderen zu provociren unter
nommen hat, ſondern nur der, dem dies wirklich
gelungen iſt. Ferner kommt in Betracht, daß der
Nationalconvent die ordentlichen Gerichte mit der
Aburtheilung der Verdächtigen verſchonte, dagegen
dieſe einem „Revolutionstribunal“ heute müßte
es heißen „Reacktionstribunal“ vorbehielt. Aber
obgleich das franzöſiſche Geſetz mit Todesſtrafe
operirte während ſich die heutige Vorlage unt
Freiheitsſtrafen begnügt hat es zwar unendlichen
Schrecken verbreitet, die Reſtauration aber auf die
Dauer nicht verhindern können. „Das Ergebniß,
welches die (heutige) Vorlage, wenn ernſtlich ange
wendet, ſagt Herr v. Bar, haben würde, (könnte
auch nicht die Unterdrückung der Anarchie und der
Sozialdemokratie ſein, ſondern) könnte kein anderes

ſein, als die Unterdrückung jedes freien,
die beſtehenden Zuſtände öffentlich kriti-
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Diejenigen, welche
falſche Nachrichten verbreiten, um Spaltungen im
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dent, die Regierung gedenke die Kirchengeſ etze
ohne Verzug durchzuführen, den Ausgleich mit
Oeſterreich treu zu reſpectiren und über die Ein
heitlichkeit des Heeres gegenüber, den von Apponyit

geltend gemachten nationalen Aſpirationen zu wachen
Ferner kündigte der Miniſterpräſident Neuerungen
im Hofhalt zu Gunſten Ungarns an. Die Oppo

ſition nahm die Erklärungen mit großer Unruhe
auf, was den Präſidenten wiederholt veranlaßte,
daß Haus an die Wahrung ſeiner Würde zu er

geſetz mit 222 gegen 166 Stimmen angenommen.
Am Auſchluß an den Omladinaprozeß

in Prag wurde am Donnerstag noch eine Ver
4

handlung gegen diejenigen Angeklagten aus dem
Prozeß geführt, welche beſchuldigt waren den
Polizei Obercommiſſar Olic vurch die Behauptung
verleumdet zu haben, daß er ihnen falſche Geſtändniſſe
erpreßt und ihre Angaben und die Protokolle aus

Der Unterſuchung gefälſcht habe. Joſef Cerak, Joſef
Novat, Franz Nedwied, Jaroslaw Minjowskt und
Alois Wenzel wurden unter Zuerkennung

mildernder Umſtände zu 6 Wochen einfachen Kerker
mit Faſttagen verſchärft, verurtheilt. Ein leßter
Angeklagter, Franz Leger, wurde freigeſprochen

Rußland. Die Leiche des Großfürſten
Alexis von Rußland wurde am Donnerstag in
San Remo zum Bahnhof übergeführt

Frankreich. Ueber das franzöſiſche
Heerweſen theilte bei der fortgeſetten Berathung
über den Militäretat in der Deputirtenkammer der
Kriegsminiſter Zurlinden mit, die Regierung
beſchäftige ſich mit einer Vorlage über die Eſfektiv
beſtände. Der Oberkriegsrath werde ſich ſür einen

Effektivbeſtand von 125 Mann für die Compagnie
und von 175 Mann für die Compagnien an den

Grenzen ausſprechen. Das Geſetz von 1889 geſtatte
die Aufſtellung einer gut ausgebildeten, gut
disziplinirten und an Anſtrengungen gewohnten
erſten Armee. Eine Vermehrung der zweiten
Kontingentsportion ſei nicht nöthig. Was das
deutſche Syſtem anlange, ſo könne ein Krieg
allein den größeren oder geringeren Werth deſſelben
beweiſen. Der Miniſter ſchließt. „Wir haben ge
wiß noch viel zu thun, die Kammer kann aber
Vertrauen zu der Thätigkeit der Heerführer haben
Wir werden dafür ſorgen, daß die Armee es
Frankreich ſtets ermöglichen wird, mit Feſtigkeit und
Energie ſeine Rolle in der Welt zu ſpielen Bei
fall) Vaillant (Sozialiſt) beantragte die Auf
hebung des ſtehenden Heeres und Erſatz deſſelben
durch eine Volksmiliz. Beifall auf der äußerſten
Linken). Jaurès (Sozialiſt) warf den leitenden
Klaſſen vor, Schuld zu ſein an den Rüſtungen

h

Europas Die ſozialtſtiſche Partei wolle den
Frieden. Wenn die Völker nicht mehr in Sklaverei
lebten, würden ſie den alten Eiferſüchteleien, dem
alten Haſſe entſagen. Bis dahin ſei eine militäriſche
Organiſation. nöthig. Miniſterpräſident Ribot
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß eine Partei
gelegentlich des Militäretats den Jnternationalismins
verherrliche. Richard (Boulangiſt) tadelte dieſirendenWortes, die öffentliche Heuchelei,

die Feſſelung von Kunſt und Wiſſenſchaft,
kurz die geiſtige Entmannung des deut
ſchen Bolkes, und daneben im Privatverkehr die
Spiongge, das Denunciantenthum, der
Meineid, ſei es um einen Anderen in Strafe zu

vor Strafe zu ſchützen und endlich die Erregung
allgemeinen Haſſes und Mißtrauens
gegen die Gerichte, die gezwungen wären,
ſolche geſetzliche Beſtimmungen zu handhaben, natürlich
ohne dabei die von dieſer und jener Seite gehegten
Erwartungen zu befriedigen.“

Politiſche Weberſicht.

Regierung wegen der Entſendung von Kriegs
ſchiffen nach Kiel. Es ſei das die ſchwerſte
Demüthigung, die dem Volke ſeit 1870 auferlegt
wurde. Redner hofft, daß die Regierung ihren

Beſchluß noch aufgeben werde.

JLalten. Die Anwälte Gioliktis reichten
die Kaſſationsbeſchwerde ein gegen den Beſchluß der
Anklagekammer, durch welche alle von Giolittt be
anſpruchten Ausnahmeſtellungen aufgehoben wurden.

Gchweiz. Der Bundesrath beantragte ber
der Bundesverſammlung eine Reviſion der Ver
faſſung dahin, dem Bunde die Competenz zur
Geſetzgebung über den Verkehr mit Nahrungs- und
Genußmitteln und mit ſolchen Gebrauchs und
Verbrauchsartikeln, welche das menſchliche Leben und

Oeſterreich Ungarn m neneAbgeordnetenhauſe erklärte der Miniſterpräſi
die menſchliche Geſundheit gefährden können, zu

geben. Das Project einer ſchweizeriſchen



Bundesbank iſt von der Commiſſion des Bundes
raths genehmigt worden.

Esglad. Das Unterhaus nahm die zweite
Leſung der Bill auf Widerruf der Beſtimmungen,
welche die auſtraliſchen Colonien bezüglich
der Erhebung von Zöllen beſchränken, an. Der
Parlamentsſecretär Buxrton erklärte, die Bill ſetze
die auſtraliſchen Colonien in den Stand, Differential
zölle unter einander und mit anderen Colonien feſt
zuſetzen dagegen berühre die Bill nicht die Frage,
des Abſchluſſes eines Handelsvertrages noch auch
den britiſchen Reichszoll oder Reichstarif.

Serbrew. Der König von Serbien will
nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“ durch
Garaſchanin um die Hand der Prinzeſſin
Sibylle von Heſſen, der Tochter der Land
gräfin von Heſſen, werben laſſen.

Spanien Für den Feldzug in Cuba iſt

Der Kaiſer habe erklärt, daß die Vertragstreue
auf keine Weiſe verletzt werden dürfe;
jedes Rütteln an den Handelsverträgen müſſe er
auf das Entſchiedenſte mißbilligen. Schon aus
dieſem Grunde iſt der Kaiſer ein ſcharfer
Gegner des Antrags Kauitz, da der Geiſt

dieſes Antrags ſich doch in direktem Gegenſatz mit
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der ſpaniſchen Regierung ein unbeſchränkter Credit
bewilligt worden.
präſident Sagaſta, daß die Vereinigten Staaten
keine Unterſtützung angeboten hätten und daß
Spanien derſelben auch nicht bedürfe. Drei Banden
der Aufſtändiſchen auf Cuba ſeien zerſtreut worden.

Der amerikaniſche Staatsſecretär Greſham
beauftragte den amerikaniſchen Geſandten in Madrid,
Taylor, die ſpaniſche Regierung zu verſichern, daß
außerordentliche Vorkehrungen getroffen würden, um
die Organiſation oder die Abreiſe von Freibeutern
mach Cuba zu verhindern

Aegypten. Ueber die Lage in Aegypten
verbreiten engliſche Blätter wieder beunruhigende
Nachrichten. Nach
News aus Kairo haben die Behörden feſtgeſtellt,
daß Eingeborene und eine Anzahl Europäer aus
Den niederen Klaſſen jüngſt bedeutende Mengen
Feunerwaffen und Munition angekauft haben.
Es ſeien Maßregeln getroffen, um einen Aufſtand
zu unterdrücken, falls ein ſolcher verſucht
werden ſollte. Bei der Beiſetzung Jsmail Paſchas
am Dienſtag ſollen auf dem ganzen Wege britiſche
Truppen aufgeſtellt werden. Nach anderweiten
Nachrichten ſollen die engliſchen Berichte ſehr an
Uebertreibung leiden und ſpeziell die ſchon früher
mitgetheilten Feindſeligkeiten der Eingeborenen in
Alexandria gegen Europäer ſollen ſich auf einige
Harmloſe Raufereien einzelner Perſonen, auf Ein
brüche von Dieben u. dergl. beſchränkt haben.

Braſilien. Jn Braſilien ſtehen neue Kämpfe
bevor.
Saldanha da Gama mit 3200 Matroſen und 27
Offizieren in die Provinz Rio Grande eingerückt
ſein. Der Miniſter des Jnnern hat ſeine Entlaſſung
eingereicht.

Oſtaſiatiſcher Kriegsſchauplatz. Zum ja
paniſchen Kriegsminiſter iſt General
Hamagata ernannt. General Yamagata leitete
die erſten erfolgreichen japaniſchen Druppenbe
wegungen, mußte ſich aber wegen Krankheit vom
Kriegsſchauplatz zurückziehen. Die „DTimes“
meldet aus Tientſin vom Donnerstag, der Kaiſer
von China habe Li-Hung-Tſchang voll
ſtändig rehabilitirt, da er ihn allein ver
trauenswürdig befunden habe daher habe er ihm
die weiteſtgehenden Vollmachten zur Unterhandlung
mit den Japanern verliehen. Die Centralregierung
nehme öffentlich die ganze Verantwortung für den
Zuſtand der Vertheidigung des Reiches auf ſich,
welcher eine Folge der Blindheit gegen die Fort
ſchritte anderer Völker ſei.

Dentſchland.

Berlin, 9. März. Der Kaiſer traf geſtern
Vormittag an Bord des Panzerſchiffes „Kurfürſt
Friedrich Wilhelm“ in Bremerhaven ein. Nach
Beſichtigung der Hafenanlagen ſetzte er die Reiſe
nach Bremen fort. Nachts gegen 12 Uhr traf der
Kaiſer wieder in Berlin auf dem Lehrter Bahnhofe

ein.
(GBei den Verhandlungen des Staats

rath s) wird, wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, der Kaiſer
perſönlich den Vorſitz führen.

(Ser Bundesrath) hat am Donnerstag
dem Entwurf für ElſaßLothringen wegen Erhöhung
der Weinſteuer für Feigen, Johannisbrot und
TamarindenWeine die Zuſtimmung ertheilt.

(Die Entlaſſung des Grafen Stol-
verg) ift, wie jetzt feſtſteht, lediglich wegen ſeiner
Erklärung für den Antrag Kanitz erfolgt.
Nur auf dieſen bezog ſich die Aufforderung zur
Rückaußerung, welche der Miniſter des Jnnern auf
Veranlaſſung des Kaiſers an ihn gerichtet hatte.

(ie Entlaſſung des Grafen Stol-
ber g) wird nunmehr auch im „Reichsanzeiger“
bekannt gegeben. Danach iſt Graf Stolberg mittelſt
Kabinetsordre vom 7. d. M. unter Gewährung des
geſetzlichen Wartegeldes in den einſtweiligen
Ruheſtand verſetzt worden. Ueber den
Rücktritt des Oberpräſidenten Grafen Stol

Berg berichtet die „Magd. Ztg. noch des Räheren:

einer Meldung der „Daily

Nach Meldungen aus Montevideo ſoll
und ſtellt

Jm Senat erklärte Miniſter

S
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den Handelsverträgen befindet. Aus dieſer Geſinnung
habe der Kaiſer kein Hehl gemacht.
Stolberg ſich nachher bei der Reichstagswahl für
den Antrag Kanitz und damit als verkappter Gegner
der Handelsverträge erklärte, mußte dieſer Schritt
des Oberpräſidenten der an Rußland anſtoßenden
Provinz nicht nur in Regierungskreiſen Verwirrung
hervorrufen, ſondern auch anderswo den Eindruck
erwecken, als wenn die Anſicht des Kaiſers über
das Halten der Verträge ſich geändert habe. Das

wollte der Kaiſer auf jeden Fall vermieden wiſſen
und deshalb mußte Graf Stolberg gehen. Jn
gleichem Sinne lautet auch eine Darſtellung des
„Hann. Cour.“. Hier wird das Vorgehen des
Grafen Stolberg, daß er ſich für den Antrag Kanitz
ausgeſprochen habe, dadurch erklärt, weil er aus
dem bekannten Briefe des Herrn von der Gröben-
Arenſtein an Herrn v. Manteuffel entnehmen zu
dürfen glaubte, daß der Miniſter des Jnnern von
Köller der Schildhalter des Bundes gegen
über dem Kaiſer ſei. Der Kaiſer habe in dem
Nachgeben des Grafen Stolberg gegenüber dem
Drängen des Bundes der Landwirthe einen Mangel
an Charakterfeſtigkeit erblickt, der ihn ungeeignet
erſcheinen laſſe zur Bekleidung eines ſo verantwor
tungsreichen Amtes, wie es dasjenige eines Ober
präſidenten iſt. Uebereinſtimmend damit berichtet
die „Kreuzztg.“, die Entlaſſung des Grafen Stolberg
ſei in erſter Reihe deshalb erfolgt, weil man an
maßgebender Stelle einen ſo ſchnellen und voll
ſtändigen Wechſel der Anſichten über das deutſch
konſervative Tivoli- Programm und den Antrag
Kanitz, wie ihn Graf Stolberg offenkundig vollzogen
hat, mit der Stellung eines erſten Beamten der
Provinz für nicht wohl vereinbar hielt

(Zur Meldung vom Rücktritt des
Herrn Perſius) als Chef des Oberverwaltungs
gerichts bringt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“
nachträglich ein Dementi, das aber nur beſagt,
daß in unterrichteten Kreiſen von einem Entlaſſungs
geſuch des Oberverwaltungsgerichtspräſidenten Perſius
nichts bekannt ſei. Auch die „Poſt“ vehanptet, daß
Perſtus ſein Entlaſſungsgeſuch nicht eingereicht habe,

zugleich in Bezug auf die Meinung des
Oberverwaltungsgerichtsraths Kunze feſt, daß dieſer
gerade an der Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichts in Betreff der „Weber“ mitgewirkt habe
mit den Oberverwaltungsgerichtsräthen Richter,
Waldeck, Schulzenſtein und Meyn. Von einem
Brüskiren des Präſidenten durch den Miniſter des
Jnnern könne nicht die Rede ſein. Dagegen be
ſtätigt die „Poſt“, daß der Kaiſer dem Gegenſtande

ein beſonderes Intereſſe widmet und möglicherweiſe
vom Präſidenten auch einen beſonderen Bericht ein
gefordert hat. Desgleichen erklärt die „Kreuzztg.“
„auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen daß die
Meldung des „Vorwärts“ in allen Theilen er
funden ſei.

Hete gegen die liberalen
Theologie-Profeſſoren) wollen die Herren
Stöcker u. Gen. zum 8. Mai eine „allgemeine
landeskirchliche Conferenz“ berufen.

(Für die Nachwahl zum Reichstage
im Wahlkreiſe Eiſenach) ſind außer dem bis
herigen Jnhaber des Mandats, Caſſelmann (freiſ.
Volksp.), deſſen Mandat kaſſirt worden, aufgeſtellt
der Candidat des Bundes der Landwirthe, Dr.
Roeſicke, der antiſemitiſche Gutsbeſitzer Rie mann
Schauern, der ſozialdemokratiſche Schneider Pätzold
und neuerdings auch der nationalliberale Landtagsabg.

Juſtizrath Dr. Eckels. Der letztere hat ſich,
wie die „Kreuzztg.“ in leicht begreiflicher Erregung
mittheilt, telegraphiſch als Mitglied des Bundes
der Landwirthe angemeldet. Die „Kreuzztg.“
ſieht darin den Beweis, daß es auf einen überaus
dreiſten „Bauerfang“ abgeſehen ſei. Die „Krzztg.“
verlangt die ſofortige Ausſchließung Eckels' aus dem
Bund der Landwirthe. Es iſt von Jntereſſe, zu
erfahren, ob der Herr Dr. Eckels ſich auch auf den
Antrag Kanitz verpflichtet hat.

er

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag (Sitzung vom 8. März.) Der

Reichstag erledigte heute das Ordtnarinm des Mili-
täretats. Aus der Debatte iſt hervorzuheben, daß die
Anträge Podbielski wegen Entſchädigung der Quartiers
wirthe und S er warme Abendkoſt für Soldaten

an die Bu iſſion verwieſen wurden. Bezüglich
des letzteren kam einem Zuſammeuſtoß zwiſchen Schaedler
einerſeits und Richter und v. Voll mar andererſeits da
Richter behauptet, der Antrag ſolle zu Gunſten der
Tabakſteuer die Ausgaben erhöhen. Richter will dem
Antrag Schaedler eine Faſſung geben, daß nur die Verſuche
S mit warmer Abendkoſt fortgeſetzt werden, aber ohne Ver
pflichtung zur Einſtellung der entſprechenden Forderung in
dem neuen CEtat. Graf Poſadowsky hatte angedentet,

Als Graf

daß nach Bewilligung der Tabakſteuer ſich über den
Antrag Schaedler werde reden laſſen. Morgen Extraordi
narium des Militäretats.

(Sitzung vom 8. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute das Ordinarium des Etats
der Bauverwaltung. Die konſervativen Redner Graf

Abgeordnetenhaus.

Limburg, v. Buch und v. Pappenheim erklärten, daß

e

ſie den Forderungen für neue Kanalbauten und Strom
regulirungen ſich äußerſt vo rſichtig gegenüberſtellen würden
der Landwirthſchaftsminiſter ſei ihnen zwar ſyſtematiſch, in
der Kanalfrage könnten ſie jedoch nicht mit ihm gehen.
Die Berathung wird am Sonnabend fortgeſetzt. Außerdem
ſteht das Rentmeiſtergeſetz und der Etat der directen Steuern
auf der Tagesordnung.

Die Umſturzeommiſſion hat am Freitag
endlich mit der von der Regierungsvorlage be

antragten Erweiterung des 8 130 öffentliche
Angriffe gegen Religion, Monarchie, Ehe, Familie,
Eigenthum und ſämmtlichen dazu geſtellten Ab
änderungsanträgen tabula rasa gemacht. Beſondere
Beachtung verdient, daß das ganze Centrum
und der Pole für den famoſen Antrag
Rintelen ſtimmten, der Angriffe gegen den
Glauben an Gott, an die Unſterblichkeit der Seele
u. ſ. w. mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder
Gefängniß bis zu 2 Jahren beſtrafen möchte. Der
Compromißantrag des Centrums (Broeckmann) zu
dem Antrag der Konſervativen, der den S 166 des
beſtehenden Geſetzes erweitern ſollte, erhielt nur 12
Stimmen. Der Antrag der Nationalliberalen
(Enneccerus), wonach durch den Zuſatz zu ſ 130
eine freie wiſſenſchaftliche Erörterung oder hiſtoriſche
oder künſtleriſche Behandlung der die Monarchie,
die Ehe u. ſ. w. betreffenden Frage nicht berührt
werden ſoll, erhielt nur 7 Stimmen (Nationalliberale
und Reichspartei). Aus der Regiexungsvorlage
werden die Worte Ehe, Familie, Eigenthum mit
wechſelnden Mehrheiten geſtrichen und darauf die
ganze Beſtimmung mit 13 gegen 12 Stimmen ab
gelehnt, wobei freilich Enneccerus nur verſehentlich,
wie er ſagte, mit Nein ſtimmte. Die Reg.Vorlage
ſelbſt wurde einſtimmig abgelehnt. Auch die Ab
änderung des 166 (Beſchimpfung von Religions
geſellſchaften) wird gegen das Centrum abgelehnt.
Dagegen wurde die vom Centrum beantragte Auf
hebung des Kanzelparagraphen mit 19 gegen 5
Stimmen (Nationalliberale und zwei Mitglieder der
Reichsp.) angenommen. Jn der erſten Leſung
ſtehen jetzt nur noch die Abänderungen des S 42
des Militärſtrafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes
(vorläufige Beſchlagnahme) aus.

Betreffs der Bierbereitung iſt zum Etat
der Zölle und Verbrauch ſteuer ein ſozialdemokratiſcher
Antrag Auer und Genoſſen eingebracht worden auf
Aenderung des Brauſteuergeſetzes dahin, daß bei
der Bierbereitung nur Waſſer, Malz, Hopfen
und Hefe verwendet werden darf.

Ueber den Gerichtsſtand der Preſſe
hat die von der Juſtizcommiſſion des Reichstags
eingeſetzte Subcommiſſion ſich dahin ſchlüſſig
gemacht, daß als Gerichtsſtand der periodiſchen
Preſſe lediglich der Erſcheinungsort eines Preßunter
nehmens gelten ſoll. Die Regierung hat ſich mit
dieſer Formulirung einverſtanden erklärt.

Provinz und Umgegend
Artern, 6. März. Vor einigen Tagen

wurde hier ein etwa 10 jähriger zerlumpt er
Knabe aufgegriffen, welcher angab, ſeine in
Steinthalleben wohnhaft geweſenen Eltern hätten
ihm geſagt, ſie zögen nach Artern; dorthin möge
er ihnen am folgenden Tage nachkommen und ſie
im Armenhauſe aufſuchen. Die Eltern aber ſind
hier gar nicht eingetroffen und haben ſich u
Kindes offenbar nur entledigen wollen. Nach An
gabe des Knaben hätten die Eltern noch weitere 6
Kinder, die der Vater aber vor einiger Zeit ſchon
aus dem Hauſe gewieſen hätte und die ſich jetzt
wahrſcheinlich bettelnd umhertreiben.

Wittenberg, 7. März. Die Rufe „Hülfe!
Hülfe ertönten geſtern Abend gegen 8 Uhr
aus den Anlagen zwiſchen Poſt und Elſterthor
herauf. Der Kunſtgärtner E. Stein, welcher gerade
aus dem Muth'ſchen Reſtaurant kam, eilte den Hülfe
ruſen nach und ſchloſſen ſich noch mehrere Paſſanten,
ſowie Beamten der Poſt an. Als ſie auf dem Wege,
der der Poſt gegenüber in den Grund führt, an
langten, kam ihnen eiligen Schrittes ein junger
Menſch entgegen, welcher fortwährend rief: „Dort
läuft er, dort läuft er!“ Herr Stein und ſeine
Begleiter hatten jedoch die Geiſtesgegenwart, den
Menſchen ſelbſt feſtzunehmen und nicht auf den
alten Gaunerſchlich mit dem ſingirten Hülferuf
hereinzufallen. Welch' guten Fang ſie damit gemacht,
ſtellte ſich bald heraus. Denn Niemand anders als
der Stiefſohn des Arbeiters Weſtphal, Johannes
Müller, war es, welcher 6*/, Jahr Gefängniß in
Naumburg zu verbüßen hat, und der ſich gerade
auf dem Transport nach Wittenberg befand, woſelbſt
heute vor der Strafkammer wegen weiterer Dieb
ſtähle gegen ihn verhandelt wird. M. war ſeinem
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Transporteur bei der Schulzeſchen Villa entſprungen Schierke war weniger beſchwerlich; letzteren Ort
und die Flucht wäre ihm auch ſicher gelungen, wenn
nicht zufällig die Herren dazugekommen wären.

ſeinem Transporteur,
ſchweißtriefend hinterherkam, wieder übergeben und
mit Hülfe mehrerer Soldaten nach dem Gefängniß

Arreſtant wurde

gebracht.

t Wernigerode, 4. März.
gang nach dem Brocken unternahm
abend Vormittag ein hieſiger Harzführer ohne jedes

Der einſame Wanderer kam, trotzdem
er bei jedem Schritt fußtief im loſen Schnee verſank,
Hülfsmittel.

Einen Boten

erreichte er ſogar ſchon in
hotel fand ſich zahlreiche
15 Herren
und 10 Glasmacher aus
ratur auf der Brockenku
(5-—-8 Grad unter Null),

Der
welcher

am Sonn-

Schnee liegt zwei Fuß ho

ziemlich gut vorwärts und gelangte wohlbehalten Bern t
oben im Brockenhotel an, wo er ſeinen Auftrag (Die Creditbank in
ausrichtete. Der Abſtieg am anderen Tage über brochen. Der Kaſſtrer hat ſich erhängt.

Auzet gen. Fypothekengelder
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

den Publikum gegenüber keine Verantwortung

Königl. preuß. Lotterie
Die Abhebung der Looſe 3. Claſſe 192.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Claſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

14. März er., abends 6 Ahr,
bei Berlin des Aurechts geſchehen.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

in Höhe von 40000, 12000, 9000,
6000, 4500, 3000, 2700 und 1209
Mark ſind ſofort oder 1. April er. auszu
leihen durch

Carl immerMerſeburg a Veumarktsthor

10000 Mark
zur 1. Hypothek auf ein neuerbautes Grund
ſtück Brandkaſſe 26 000 Mk. zu leihen geſucht.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

9 etHausgrundſtück,
beſte Geſchäftslage und mit ſchönem Laden, ſo
fort preiswerth zu verkaufen. Anfragen unter
M. N. 901 an die Exped. d. Bl.

Holz- Auction.
Rontag dem II. d. M. vor-

mittags 10 VUhv, ſollen durch mich
in Föſſen bei Merſeburg

ca. 70 Stück Eichen- und
Rüſtern Nutzholzſtämme

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

M BannFolz- Auction.
Moutag den I. März er. Vor

mittags 11 Utzr, ſollen auf Franklebener
Flur in Zasdorf unmittelbar am Bahnhof
Wernsdorf

ca. 150 Haufen ſtarkes
Eller ne Buſchholz

öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle ver
kauft werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemocht.

tſ z größere GutspoſtenSpeiſekattoff ln
en aus und blafzrothe bevorzugt. Off.
mit Preisſtellung und Quantum unt. R. p.

74 bef. Kch. Mosse, Halle a/S.
(Maſchinendruſch) nurS t v o h größere Gmispeſten zum

Preſſen (Dampfbetrieb) zu kanfen geſucht
Kaſſe event. im voraus. Off. Sruk S. m
40070 bef Ruck Mouse, Halle a/S.

1 Preſchwagen,
fehr gut erhalten, ſteht zum Verkauf

Lanchenstrasse 44.
Ein faſt neuer Kinderwagen

mit Velociped-Rädern iſt umzugshalber billig
zu verkaufen Saalſtraſßze 2 Tr. links

2 Läuferſchweine,
von 5 Stück die Wahl, find zu verkaufen

Friedrichttrofze 11.

Ein Läuferſchwein
verkauft Sanud 9.Ein Paar große Läufer

ſchweine ſind zu verkaufen. Zu
S erfragen bei Herrn Gaſtwirth
Heſſeibarth in Meuſchau.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Schladebach Nr. 30.

Ein Paar Läuferſchweine
K ſind zu verkaufeng2 Apothekerſtraße 2.

Baar Läuferſchweine
zu verkaufen

Hirtenſtraße 8.

Ein Länferſchwein
zu verkaufen Nenmarkt 46.

Ein Paur Läufer-
K ſchweine ſtehen zu verkaufen

Vorwerk 5.

e in guter Hofhund
S zu kaufen geſucht.

G. W rala e

Weh Geleewerden zu kaufen geſucht. Zu erfragen in

Ein Laden mit Wohnung

(in beſter Geſchäfeslage) am
Euienplan 2 iſt per Jult a. e.
zu vermieihen.

Moriütz Saelhiranmer.
Eine Wohnung zu vermiethen und 1. April

zu beziehen. Preis 28 Thlr.
U ternltenburg 31.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung
(200 Mk) iſt zu vermiethen und 1. Jali zu
beziehen Friedrichkraßze 11.

Ein Logis nebſt Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

kleine Siztiſtraßze 13.
Kanchſtädter Straße 6

iſt der Eckladen mit Wohnung und ſonſtigem
Zubehör zum 1. April oder ſpäter anderweit
zu verpachten.

Freundl. Parterre Wohnung an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Näheres Oberaltenburg e
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen (auf Wunſch mit Mittagstiſch)
Breiteſtrake 3, parterre.

Eine Wohnung wird zum 1. April von
ruhigen kinderloſen Leuten zu miethen geſucht.
Offerten unter e S in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Eine freundl. Wohnung, 2 Stuben und 2
Kammern mit Zubehör wird zum I. April zu
miethen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter H. an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine hübſche freundliche Familienwohnung
im Preiſe zu 40 Thlr. wird von ruhigen
Miethern zum 1. Juli zu miethen geſucht.
Gef. Off. erbitte A.
niederzulegen.

Ein kleines Logis im Preiſe von 16 bis
18 Thlr. ſofort oder 1. April zu miethen
geſucht. Offerten unter W. W. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

vom „Alpen Club“

Während des ganzen Freitags bis zum Sonnabend
Mittag war furchtbares Schneetreiben. ſo daß die
Rückſeite des Brockenhotels total verſchüttet iſt der
Schnee reicht bis zum Dach. Der friſch gefallene

Z. 36 poſtlagernd e

Ein ſchweres Unglüch) hat ſich unweit der Statio
2 Stunden. Jm Brocken Buchwalde der Königsberg Allenſteiner Eiſenbahn ereignet.

Geſellſchaft vor u. A.
aus Hannover

Braunlage. Die Tempe
ppe war ziemlich milde
Schnee liegt in Unmenge.

Uebergang.

einen Schuß

Kartellträger

Als ein Perſonenzug durch einen dichten Büchenwald fuhr,
paſſirte gerade ein Schlittenfuhrwerk mit zwei Perſonen den

Mitten auf dem Geleiſe wurde das Fuhrwerk
von der Maſchine erfaßt und vollſtändig zermalmt.
Leute waren todt.
von dem hohen Bahndamm herabgeſtürzt.

(Blutiger Duellansgang.) Der in dieſen Tagen
im Piſtolenduell mit dem stud. phil. Lehmann durch

id vo BeideDie Pferde waren, ſchwer verletzt,

in die Bruſt ſchwer verwundete and. jur.
Rubinſtein in Berlin iſt ſeinen Verletzungen erlegen-

Rubinſteins, der während eines Streites in
ch der Central Bar des Centralhotels am Abend des letzten

tiſemitiſchen
ar t e S.
Parchim) iſt zuſammenge

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Baurgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Oefen unch fſerde,

ſowie ſämmtl. Erſatztheile, als
Pewerthüren,
Roste,
KRiüwgplattem,
Falzpleattem,
Aschkastem,
Oſenrohre,
Auſsätze in Eiſen und Thon
S.

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Neuhandlang Emil Pursche,

Neumarkt Nr. k.
Zur Anfertigung von

Bau- u Mlöbeldreherel,
Portierengarnitaren,

ſowie zu allen in das Fach ſchlagenden Nett
arbeiten und Reparaturen empfiehlt ſich

E. A. arm er.Akle Reparaturen in Veruſtein, Horn,
Elfenvein, Abdrehen von Villardbällen.
Quenereparaturen werden ſauber und ſchnell
ausgeführt.

Horuſpäue hat abzugeben c. O

Erscheiot nur diesmal

S Wabrböit!!
Die Erben des vorstorbenen InhabersPhotographie.

Behufs Erbauung eines feinen Ateliers in
guter Lage v. Mersebarg, ſuche mit
einem Hausbeſitzer in Verbindung zu treten
Reines, freies Nordlicht erforderlich. Off.
unt. R. h. 45056 bef. Ranah u
Halle a/S. (Nr. 45056.)Hinheer Kirſch, Apfelſinen

und Johannisheer Saft
von vorzüglicher Qualität empfiehlt die Flaſche
à 1 kg zu 120 Pf. ausgewogen das Pfd. zu
60 Pf. die Stadt Apatheke.

Pfannenkuchen
u. Kartoffelkringel

mit Vanillegufz empfiehlt

Robert Weyne.
ff. Pflaumenmus

S Pfo 20 Pf.Julius Herren engt,
Lindenſtegſze 14.

Zampf Färberei
u. chem. Waſchanktalt

von V a
Gtotthardtsste, 4

Färben und Reinigen von Herren und
Damen Garderobe getrennt und ungetrennt,
von Möbelſtoffen, Teppichen, Tüchern, Filzen e.

empfiehlt

Der Exped. d. Bl.

der Kurz waaren-Engros-Firma H. C. V. Blank
beauftragten mich, das vorhandene Lager
schnelistens weit unter dem Fabrkpreis
auszuverkauſen, weshalb ich foſgende wirk-
lich practische, solide, schöne Gegewständ
in ſolgender Zusammensetzung zu Spotl-
preisen ablasse. Meine e so
bekannte Firma bürge für
chie, Reelliaät der Weagren
und möge man sofort bestenen, da der
Vorrath zu diesem vnerhörten Spottpreis

r schon in einigen Tagen vergriffen
16 dürtte.
16 Gegengtände Bik. 51 schöoe Nickel- Herren War en

Taschenuhr, genas gehend, 2
Garantie voud unterfertigter Birwa,

1 schöne imit. Gold. Herren-Uhrkette,
I f. Anhängsel „Berloque zur Kette,
1 echte Weichsel-Cigarren-Spitze,
1 Solinger Taschenmesser,
2 Prima Dooblé-aoschetten-Knöpfe,
3 Prims Hounhblé-Chemisette-Knöpfe,
1

1

1

Prima Bonne Kragen-Knopf,
e Doublé-Cravatteu-Nadel,hochfei

b Aloiniaium- Bleistiſt mit automat,

e hanik,3 Beserverbleistiſte extra in Hölse.
Alle diese 16 durchaus soliden Gegen-
Istände für des unerhört billigen Preis

11730.)

hersendung oder Nachnahme des Betrages
ausgeführt werden, an G. Sehuuhbert,

ron M. S
Bestellungen, welche nur gegen Vor

Berlin W., Leipziger Strasse 115.
bei beſter Ausführung und ſoliden Preiſen.

Wintergartenballs eines an
der stud.

von Lehmann aus Anlaß
Streites geohrfeigt wurde, war

Hutzler, Stiefſohn von Joſef Kainz-
(Ein verſtärktes Auftreten der Cholera)

wird aus Montevideo gemeldet

Eine Familienwohnung, Stube, Kammer,
Küche, Stall, zu 28 Thlr., eine Wohnung
Stube, Kammer, Stall, zu 20 Thlr. zu ver

miethen Saalſtraſte 2.
Erſcheint nur diesmal

Von einer Lieferung
zurückgebliebene

2000 Stück ſogenannte

ArmeePferde Decken
werden wegen verwebter, (nicht ganz
ſauber) ausgeführter Bordüre zum ſpott-
billigen Preiſe von Mk. 4,25 per Stück
direkt an Landwirthe ausverkauft.

Dieſe dic ken vunverwüst-
4 lichen Decken ſind war wieein eIZ, ca. 150 180 cm groß, (alfo

beinahe das ganze Pferd bedeckend), dun
kelbraun mit benähten Rändern und

4 3 breiten Streifen (Bordüre) verſehen.
Kl. Poſten

engl. Sport
Pferde-Derken,

J goldgelb und erbsgelb, Größe ea.
160205 benäht mit prachtvollen 44 breiten Streifen verſehen, offertre wegen

ganz geringem (nür vom Fachmann
4 merkbarem) Webefehler Mk. G,25 per
Stück, ſonſt Mk. 15,

Deutlich geſchriebene Beſtellungen,
welche nur gegen Vorherſendung oder

g Nachnahme des Betrages ausgeführt
werden, an den General Vertreter der

4 „Vereinigten Woll waaren Fabriken
G. Schuhbert, Berlin W., Leipziger

ſtraſze 115.
i NB. Für nicht Zufagendesverpflichte ich mich, den erhaltenen

Betrag zurückzuſenden.

lege m

Zückopp's weltberühente

Dann Wahrräcglev,
ſowie Anker-Fahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie
Billige Fab ikate führe vwicht.

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

O. Bräamana, Stufenſtr. 4.

Gefallenes Vieh

am g.
Meine Frau litt längere Zeit an einem

hartnäckigen Magenleiden und konnten die zu
Rathe gezogenen Aerzte das Leiden nicht
heben. Da erfuhr ich durch Zufall die
Adreſſe des Herrn w. ne el. Voibeding
in Düſſe dorf, Königsallee 6. und wandte

mich an dieſen
Demſelben gelang es, das Leiden in der

kurzen Zeit von eirca 3 Wochen vollſtändig
zu heben, ſodaß ich nicht umhin kann, dem
ſelben hierfür meinen beſten Dank auszu
ſprechen.

Köln, Nikolausſtraße 104.

Albert Egli-
e Wer ſchnell u. mit geringſten

Koſten Stellung finden will, verlange
per Poſtkarte die Deutſche VakanzenPoſt“
in Eßlingen a. N. (Stg. 4/1.)

Kieilderstoſſe
S sehbwarz u. farbig, in reicher
A. w ad Unterrockstoffe etc.
S Biliigste Preise

WMecivwig Rostowz,
Beisse Mauer 16

kauft ſtets Selitimgew,
Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Billigſte Bezugsquelle1 in
fehlerhafte Teppiche Prachtexemplare

a 5, G, S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäuſe in Gardinen

Portièren. PrachtKatalog gratis.

Sophastoff Bee
Enutzückende Neuheiten von 3 bis 14

Meter in Riss, Granit, Gobelin u. Plüſch
fpottrillig. Muſter francs,

e Emil Lefèvre,
Wein S., Orauienftraſze 458.

Größtes Teppich- Hans Berlins.



r O0, diese glüc-
ichen Menschen mit ihrem herrüchen

Haarwuehs
chen Sie nur viedt

onebt! Ihnen ist sehr
len Gebrauchen Sio

is-Pornads, welebo
rin glänzend bo-
örderung und Er-
ehtes ist. Achten

Art Pireet durch E. Gusbier's RKoemetisohe OelBerlin Bernburgorstr. 6.

oder in Merseburg (à Flacon Mk. I,--) bei
Herr WWiln. Mteelſeka-
Holzpantoſſeln und Tuchpantoſfeln

dauerhaft und billig bei
Lela mag Pantoffelmacher,
Breiteßkraßze S, im Hofe.

Carl Poigt, (Delgruhe 9)

sie Hamdlumgr,emvfiehlt
Jörer, Rud. Die Roſe vom Rhein Mk. 1,20.
Linke, Gigerlkönigin 1,50.do. Mein Liebchen iſt ein Kind

vom Rhein 1,30.Eugelhardt, Der Rattenfänger 30.
Vollßedt, Ein Jahrmarktsfeſt 2,00.

54Pf.-Gigarren
eignes Fabrikat, weißer Brand, guter Geruch
und Geſchmack,

Streichhölzer
IScheveden) a Packet 10 Pf. empfiehlt

E. I e m a4. Seitenbegtel 4.
Morgen Montag

Hausſchlachten.
e. Roth e. Oberaltenburg 11.

G in abenteltäglich friſch in der Bäckerei von
G. Kraft, Breiteſtraße 16.

Der neue Curſus
für Hanb u. Kunſtarbeiten, ſowie Wäſche
u. TaillenſchnittZeichnen und Zuſchueiden
beginnt den

S. Mä vEliſe Ngutma z.
Lauchſtädter Str. 14, I.

Zirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den I. d. M., abends 8 Uhr,
im Saale der „Herberge zur Heimath“
(Hälterſtraße).

Ueber die Entestehung
wer vangeliem.“Referent: Herr eand. iheol. Otto.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

G. V
Ah
Augeartem.

Wer Vorstand

M. T.
Sonntag d. 10. März, Nachmittag 3 Uhr,

Funkenburg.
Reſtaurant zur Reichshalle.

eunte SonntagBushel a dem Villard.

muſikaliſche Abendunterhaltung.

R. h.
Sohützennhaus,

Sonntag den 10. März, von 3 Uhr ab,
E gr. Vurſtauskegeln.
Rekaurant zum Deutſchen Hof.

Hente Sonntag früh
J peck kuchene und Bockbier W.

Weiße.

Hoſfſiſcherei.
Heute Sonntag früh

Sontag von 3 Uhr und abends von

von k. 2,50 an.

am

Hugo Hartung
vorm. J. Schönlieht.

empfiehlt ſeine

el

Sn

Kragen
von 60 Ff. an.

e

mm sülkcalüem-
und -Leſhamstalt.

eDer Stolße ſche StenograghenVerein

hierſelbſt eröffnet
Montag den 18. März d. J.,

abends 8 WhHe,
im Reſtaurant „Herzog ChHeiſtigtz“ einen

neuen Uuterrichts-Curſgs in der
Stolze ſchen Stenographie

Aumelbungen nehmen entgegen die
Herren GeneralCommiſſionsZeichner Heineck
Steinſtraße 5) und Bureaubeamter Völkerking
(Hälterſtraße 5).

Der Vorſtand
e

dede Hausfrau
probire:

TDeberall Käuflich.
Rheinische Präservenfahbrik Raffauf Co., Coblen

S
a

SSpun
S S von
S S 5 Roßmarkt.

So

Die Mobel und Bau Tiſchlerer
Max JotschKe, viſghlerneifter,

Merſeburg a/S.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Möhe! in einfachſter und reichſter S.

Roßmarkt 5.
Z Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. S
S Beparasuress ſowie Awſpoltwem der Möbel ſchnell und ſauber.

Unentgeltlich,verſende Anweiſung zur Rettung von
TDrunkſucht mit und ohne Vorwiſſen.
Falk enmherwg-Berlin, Steinmetzſtr. 29.

Man verlange ansdrückich

Für ſparſame Jausfrauen!
Die ertziebigſten und vortheilhaſteften Seiſen ſindFörpodüin der ob

Pfd. 30 Pf.) ſeit Jahren allen (a Pfd. 30 Pf.) e
CoueurrenzFabrikaten vorgezogen;

S ſehr mild, trotzdem aber gut greifend. à Stück 10Pf. e

S DHöhbelmer.S Berger, Seifenhandlung, W. Bergmanmm, Seifenhandlung, Walther
Bergmmann, GOrto Classe, Carl ElIkmer, A. B. Sauuer re,

J Julie Trommer, F. Otto Wiréh.

D'örpogtin-Korn-Selfs

Zu haben bei: Augunete

34328)

Gründung einer
Auf Anregung des landw. Kreis Vereins iſt zum Behufe der

SchlachtvichVerſicherungsGenoſſenſchaft

auf Sonnabend den 16. März, nachmittags 5 Ahr,
mm Tävolt eine öffentliche Verſammlung anberaumt, zu welcher
alle Jntereſſenten hierdurch eingeladen werden.

Die Commissüom,
Jom-Männerverein.
Montag den 1I1. März, ahenss 8 Uhr,

in der Funkenburg.
Her Kampf um die chrißlche Schule

in Holland. (Sup. Martins
Gäſte ſind willkommen.

Heute Sonntaggroße Schlittſchuhfahrt

auf dem Gotthardtsteiche.

Sp.

Dramatiſcher Verein
Merſeburg.

Sountag den 10. März 1895 im Tivoli
Abendunterhaltung und Tänzchen.

Freunde und Gönner ſind herzlich will
kommen. Der Vorſtand.

I. T.3 Uhr Casimo,
Diezzſtag 8 her Reichskoone

S Vebaung

S en
S

S

des Stolze' ſchen Stenographen Vereins
Lirthlither Verein des Reumarlts.

ienſtag den 12. März, abenss S hr,
e Verſammlung im Hoſpitalgarten. Vortragr des Herrn Candidat Otto über: „Der bibliſche.S S Der Vorand.wohlschmeckend und JpoſmillP Freiwillige Feuerwehr.

II. (Piouier-) Compagnie.
t Nächſten Montag Abend

4881/2 ein der ſtädtiſchen Turzhslle.
Antreten pünktlich 8 Uhr.
Sämmtliche Mitglieder müſſen zur Stelle.

C. Günther, Brandmeiſter.

M envon 16--20 Jahren, wird geſucht
Frau Kabügelba, Göhlitzſch,

n 83 findet StellungGin junger Bäcergeſele n e
Nemnuszkt 56.

Eimesnn eng ſucht
Franz Dteiner, Schuhmachermeiſter

Karlſtraße Nr. 3.

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern

W. Semmel Buchbindermſtr.
Für ſofort wird ein junges Mädchen als

Aufwartung
geſucht. Frau Gerichtsvollzieher Rsyez,

Lauchſtädter Straße 15.
Ein junges reinliches Mädchen wird e

Auf wartung
geſucht gr Ritterſtraßze 7.

Ein ordentliches Dienſtmädchen nach aus
wärts bei hohem Lohn geſucht. Zu erfragen

Oelgrube 10, im Laden.
Ein ordentl. Dienſtmädchen vom Vande,

14--15 Jahre alt, wird per 1. April geſucht
Limedenstragse 44, im Laden.

Mädchen für Stadt und Land finden ſo
fort oder ſpäter Stellung, ein Knecht von 16.
bis 18 Jahren und ein Lehrling in eine
Bäckerei finden ſofort Stellung durch

Wittwe Werk Oberbreiteſtraße 14.
Ein fleißiges und ordentliches Dienſt

t

mädchen vom Lande, nicht unter 16. Jahren,
wird zum 1. April geſucht.

Frau Dockhorn, Reſtaurant Caſino.

Ein Kinderſchun verloren.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ein ſchwarzer Hund mit gelben Backen
und weißer Bruſt, auf den Namen Lux

I hörend, entlaufen. Gegen Belohnung abzu
e geben beim Schäfer Meer in Genſg

Berfchtigamge
In dem QuittungsJnſerat des Vaterländ.

Frauen Vereins für die Armenküche (Beilage
zu. Nr. 48) hat ſich ein Schreibfehler einge

I ſchlichen. Es muß heißen Herr Klauß 8000
I Preßſteine, anſtatt deren 800.

Nachruf.
Aut Sonntag den 3. März 1895 wurde

unſer allverehrtes Mitglied, der
Rechtsauwalt und Königl. Notar

Herr Emil Bornkamm,
durch den Tod aus unſerer Mitte abgerufen.
Wir werden ihm allezeit ein ehrendes Andenken
bewahren. Möge ihm die Erde leicht ſein.

Die Deutſche
Krieger-Oberfechtſchule 2135.

S Der Geſammtauflage vorliegender
Nummer iſt eine Extra Beilage beigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der weltbe
rühmten C. Lück'ſchen Haus mittel handelt.
Jn Tauſenden von Krankheitsfällen ſind dieſe
unübertroffenen Hausmittel mit beſtem Er
folg angewendet worden und können dieſelben
daher jedem Kranken zum Gebrauch auf das
Wärmſte empfohlen werden. Proſpekt mit
Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei
jeder Flaſche. Central Verſand durch C.
Lück in Kolberg. Niederlage in Merſeburg
und Dölluitz einzig und allein bei Apotheker
Curtze.

R. Stfermhberg. Debungseſnnmdle, tegga else Bellgge.



Beilage zu Nr. 49 des „Merſehurger Correspondent vom 10. März 1895.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 8. März. (Schwurgericht.)

Der Arbeiter und Handelsmann Wilhelm Köhler
vom hier, 44 Jahre alt, mehrfach vorbeſtraft, hatte. dem Rittergute Wüſten-Jerichow gerieth ein Schaf
ſich der Urkundenfälſchung zum Zwecke eines Ver Fall in Brand
mögensvortheils ſchuldig gemacht, was durch Zeugen,
trotz des hartnäckigen Leugnens des Angeklagten,

Die Geſchworenen bejahten die Zinſen der anläßlich der fünfzigjährigen Dienſte
i gegründeten

urſprünglich für unbemittelte Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche desKöhler dürfte noch einmal vor Gericht Militär Ehrenzeichens beſtinunten Stiſtung

erſcheinen, denn er hat während ſeiner Unterſuchungs uf Vorſchlag des Kriegsminiſteriums 37 Jnhaber
des Militär Ehrenzeichens mit Ehrengeſchenken von
je 60 Mark bedacht, darunter Hermann Möller,

Sondershauſen; Eduard Pfannmöller, Bindersleben
(Kreis Erfurt); Karl Kurtze, Pödeliſt (Kreis Quer

feſtgeſtellt wurde. r
Schuldfrage und verneinten die in Bezug auf mil
dernde Umſtände. Köhler wurde zu 2 Jahren 6
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urtheilt.

haft Jemand zum Meineid verleiten wollen. Der
Arbeiter Johann Freyer aus Großörner bei
Hettſtedt, 31 Jahre alt, vorbeſtraft wegen Brand
ſtiftung mit Zuchthaus, angeklagt des verſuchten
Todtſchlages. Am Abend des 31. Dezember 1893
befanden ſich der Angeklagte, ſein

auf dem Wege
um mit der Bahn ankommende Verwandte ab
zuholen. Jn der Nähe der Gottesbelohnungs
hütte begegneten der
Männer polniſche Arbeiter, welche mit den
voraufgegangenen jungen Mädchen ihren Scherz
trieben.
ſchlug auf einen der Leute, den Arbeiter Woityniak

hier zum Glück ſtecken geblieben war.

wurde. Die Geſchworenen bejahten nur die auf
vorſätzliche Körperverletzung geſtellte Frage und be
willigten auch mildernde Umſtände. Er wurde in
Folge deſſen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Torgan, 8. März. Vor Kurzem wurden
dem hier bei der 8. Batterie ſtehenden Sergeanten
Trompeter Carl aus Dommitzſch in der Reit
bahn durch ein Pferd drei Rippen zerſchlagen.
Die Splitter einer Rippe waren hierbei in die
Lunge eingedrungen, und dieſe Verletzung veranlaßte,
trotz aller ärztlichen Bemühungen, am Dienſtag den
Tod des bedauernswerthen jungen Mannes.

t Gräfenhainichen, 8. März.
die Ehefrau des Böttchermeiſters Daleske, die
vor Weihnachten, wie wir damals berichtet haben,
ihren Mann mittelſt eines Beiles in der Wohn
ſtube erſchlagen hat, weil er ſie wiederholt ge

der Staatsanwaltſchaft zu Halle a. S. eingeleitete
Verfahren iſt gänzlich eingeſtellt worden,

t Salzwedel, 8. März. Das hieſige im

kurz erwähnt wurde, in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag ein Raub der Flammen geworden.
Gegen 3 Uhr geſtern Morgen wurde die Feuer

Es war zuerſt am öſtlichen Theilewehr alarmirt.

in kurzer Zeit ſtand der ganze
Flammen. Bald darauf ſtürzten zwei Giebel zu kennzeichnete die ſoeben eröffnete Geflügel Ausſtellung
ſammen und durchſchlugen die Böden, ſo daß auch als die größte der bis jetzt vom Vereine ver
das Jnnere des Rathhauſes von dem züngelnden
Elemente erfaßt wurde und total ausbrannte. Die
Geldbeſtände ſowie die wichtigſten Bücher und
Akten des Magiſtrats, der Polizeiverwaltung und

und der Gilden verbrannt. Ebenſo ſind auch die
größtentheils erſt nen angeſchafften Gewehre der
Gilden und die auf der Montirungskammer auf
bewahrten Röcke und Blouſen der Feuerwehrmänner
von den Flammen verzehrt worden. Auch die
HohenzollernGalerie, die ſich im Stadtverordneten
Sitzungszimmer befand, iſt vernichtet worden. Man
vermuthet, dem „Altm. Jntelligenzblatt“ zufolge,
daß das Feuer durch einen Schornſtein oder
Röhrenbrand entſtanden iſt, doch läßt ſich beſtimmtes
hierüber nicht ſagen.

Sömmerda, 8. März. Die Dreyſe'ſche
Gewehrfabrik iſt durch Kauf in den Beſitz der
Aktien Geſellſchaft Ludwig Loewe u. Co. in Berlin
übergegangen.

x Eiſenach, 8. März. An dem heute Vor
mittag nach 8 Uhr fälligen Perſonenzuge brach
nach der S. Ztg. zwiſchen Gerſtungen und Herles- 5 Uhr, im „Tivoli“ hierſelbſt eine öffentliche im Geſicht bewußtlos liegen.
hauſen ein Radreifen des
Herleshauſen wurde der Wagen ausgeſetzt. Der
Zug hatte dadurch eine Verſpätung von 1 Stunden

In Jena hat die weimarſche Regierung nach
der „Volksztg.“ die Errichtung eines Krematoriums
für Leichenverbrennung geſtattet.

t Leipzig, 8. März. Das 2jährige Töchterchen
des Maurerpoliers Neumann zog eine Kanne voll

Schwager
deſſen Schweſter und ein anderes junges Mädchen

nach Bahnhof Sandersleben,

Geſellſchaft drei junge

Das gegen

Packwagens. Jn

z heißen Kaffee vom Tiſch. Das ausfließende Getränk z ſchützen, welche denſelben bei Durchführung der

Geiſt auſgab.

4

den Flammen den Tod.

Jubelfeier des Kaiſers Wilhelm

furt) und Wilhelm Brandes, Aſchersleben.

bewahrte, iſt von der

Auch von zwei hieſigen Bürgern hat Herr Breit

Die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten

und Februar etwa 2000000 Doll.
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee]

Loeglungchrichten.
Merſeburg, den 10. März 1895.

M

GeflügelAusſtellungdes Geflügelzüchter

fand geſtern Vormittag 10 Uhr in der Kaiſer
Wilhelms Halle durch den Stellvertreter des

Protektors, Herrn Landrath Weidlich, in Gegen
wart des Vorſtandes und zahlreicher Mitglieder des
genannten Vereins ſtatt.
Anſprache u. a. die volkswirthſchaftlichen Geſichts
J punkte hervor, welche den Beſtrebungen der

ihren praktiſchen Werth verleihen
dabei die bedeutende Einfuhr von Producten

Gebiete noch zu bearbeiten iſt.

führung einer rationellen Gefligelzucht entgegenſtehen,

beſſern geeignet ſeien. Redner ſchloß mit einem

Präſidenten a. D. v. Dieſt vollzogene Eröffnung

Dank aus. An den feierlichen Akt ſchloß ſich de
übliche Rundgang durch die Ausſtellung, welche ſich
als eine wirklich ſehenswerthe präſentirt. Wenn

Zahl der Ausſteller beträgt diesmal 175.
Die Ziehung der mit der Ausſtellung verbundenen

Schluß der Ausſtellung Montag Abend ſtatt.

Verſammlung zwecks Gründung einer

Fleiſcher verkaufen, eingeladen werden. Der Zweck

und das Fleiſcherei Gewerbe vor pekuniären Ver
luſten, Enttäuſchungen und Widerwärtigkeiten zu

verbrühte die Kleine leider dermaßen, daß ſie ihren

t oburg Gr. Jerichow 7. März. Auf
Ueber 160 Schafe fanden in

Der Kaiſer hat aus den für 1894/95 fälligen iſt, während am Gründungstage die Aufnahme

f. Leipzig, s. März. Dem Geldbriefträger
Breitfeld, welcher durch ſein muthvolles Handeln

den Anſchlag der Mordbuben Werner und Schmidt
vereitelte und die Poſt vor einem großen Schaden

Oberpoſtdirection eine
Gratifikation von 200 Mk. gegeben worden.

2 r feld Geſchenke von 25 und 50 Mk. erhalten.Auf deren Rufen eilte Freyer hinzu und e
t J aus dem Konſularbezirk Leipzig betrug im Jannar

ein, zog einen Revolver und gab einen Schuß auf
Gedachten ab. Darauf flüchteten die drei Arbeiter
Woityniak ſpürte auf der Bruſt einen brennenden
Schmerz, herrührend von der Kugel, die durch
Ueberzieher, Rock, Weſte und Hemd gegangen und

Es hatlange gedauert, ehe Freyer als der Thäter ermittelt Die Eröffnung der A. all gemeinen

Vereins für Merſeburg und Umgegend

Redner hob in ſeiner

Geflügelzüchter Vereine und deren Ausſtellungen
erwähnte

vobachten ſein.
der Geflügelzucht aus Rußland, Oeſterreich und
Frankreich nach Deutſchland und zeigte an der Hand

dieſer Statiſtik, ein wie großes Feld auf dieſem
Weiterhin verbreitete des Kammergerichts müſſen Fahrräder deſich Redner über die Schwierigkeiten, die der Ein 8 Wenn e

mißhandelt und ihr Leben oft bedroht hatte, von

dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in
das die Verſammelten kräftig einſtimmten, und er
J klärte hierauf die Ausſtellung für eröffnet. Nun

des Rathhauſes Feuerſchein bemerkt worden, und mehr ergriff der Vorſitzende des hieſigen Geflügel
Dachſtuhl in züchterVereins, Herr Lehrer Gelbert, das Wort, Leiter herab und zog ſich dabei einen Beinbruch zu

Der Verunglückte mußte nach ſeiner Wohnung ger

allgemeinen Fleiſchſchan durch Beanſtandung und
Verwerſung von geſchlachteten Rindern drohen

Bei der Nothwendigkeit und Wichtigkeit der Sache
wird auf zahlreiche Betheiligung gerechnet. Es ſei

hier noch bemerkt, daß die nachträgliche Aufnahme
von Mitgliedern mit einer Aufnahmegebühr verbunden

koſtenfrei erfolgt.
Im Jntereſſe der Hebung des Obſtbaues

wird darauf auſmerkſam gemacht, daß das Zer
ſtören der Neſter der Geſellſchaftsraupen

bis Mitte März geſchehen ſein muß. Dieſe Neſter
ſind keuntlich durch dürre, an den Spitzen ſitzen
geblichene, zuſammengezogene Blätter. Die Ver
tilgung geſchieht am leichteſten mittels der Raupen
fäckel, deren offene Flamme kurz unter dem Netz
ſchnell hindurch geführt wird, wodurch dieſes ſchnell
auflodert, ohne Zweigen und Knoſpen zu ſchaden.

Es ſind nicht nur Obſtbäume, ſondern auch Weiß
dorn, Schlehen c. nachzuſehen. Bis zum gleichen
Termin müſſen auch alle lebenden Zäune beſchnitten
ſein.

Bekommen wir Hochwaſſer? Der ſich
gegenwärtig mit ziemlicher Regelmäßigkeit vollziehende
Wechſel zwiſchen Thauwetter am Tage und Nacht
fröſten nimmt der drohenden Gefahr der Frühjahrs
höchwäſſer ihren ſchlimmſten Charakter, indem die
nach und nach thauenden Schneemaſſen allmälig
verſchwinden theils durch Verdunſtung, theils durch
Verſitzen oder Einſickern in den Boden, der unter

der ſtarken Schneelage ſtellenweiſe offen und auf
nahmefähig iſt, theils durch direkten Abfluß in
kleine und große Waſſeradern. Von vielen Seiten
her werden die großen Schneemaſſen des Winters,

die übrigens auch im Freien ſchon ganz bedeutend
zuſammengeſunken ſind, als außerordentliche Gefahren
für das Frühjahr bezeichnet, wenn plößlich ſtarkes
Thauwetter, womöglich noch in Verbindung mit
warmem Frühjahrsregen, die Schneemaſſen in kurzer
Friſt in Waſſer verwandeln würde. Glücklicherweiſe
fehlt dem „wenn“ bis jetzt die Erfüllung und es
iſt recht wahrſcheinlich, daß der Schnee geſchwunden

ſein wird, ehe die wirkliche Frühjahrswarme ihn im
Hand umdrehen vertreiben würde

Eine totale Mondfinſterniß wird, wie
ſchon kürzlich mitgetheilt, am 11. März zu be

Die auch bei uns ſichtbare Ver
finſterung beginnt früh kurz vor 3 Uhr und endet
gegen 6 Uhr.

Nach einer kürzlich ergangenen Entſcheidung

Abends, auch wenn ſie geſchoben werden, eine

brennen ühren.weil gerade der Landwirth geneigt iſt, dieſe Zucht n ter ne ſüyren
als nebenſächlich zu betrachten, während ſie doch

unſtreitig zu den kleinen Mitteln gehöre, welche
Jahre Tante Kathhaus iſt, wie ſchon die gedrüchte Lage der Landwirthſchaſt mit zu ver Weg über den Entenplan nach der Gotthardtsſtraße,

Geſtern Vormittag gingen in der Nähe des
Marktes die Pferde eines Landwirths aus Schotterey

plötzlich durch und nahmen in raſendem Laufe ihren

wo ſie am Gaſthof zum goldenen Hahn mit einem
Geſchirr zuſammenſtießen und dadurch zum Stehen
kamen, vhne Schaden angerichtet zu haben.

In einem Gehöft der Saalſtraße uürzte
geſtern Nachmittag der Geſchirrführer B. von einer

re fahren werden.anſtalteten und als die bedeutendſte ihrer Qualität ſah

nach, wies auf den Zweck ſolcher Ausſtellungen hin, die rühmte italieniſche Primadonnag Franceſching
den Züchtern zu Pergleichen Veranlaſſung und zu neuen Prevoſti, welche zur Zeit init autergen hnlicheBeſtrebungen Anregung geben ſollen und ſprach S e ne

des Standesamtes ſind gerettet, dagegen jedoch viele
ältere Akten, ſowie die alten Akten der Feuerwehr

Die beGalleſches Stadttheater.

treb e en Erfolge Gaſtſpiele auf den hervorragendſten deutſchenſchließlich Herrn Landrath Weidlich für die in Ver Opernbühnen giebt, wird Mitte dieſes Monats anch
tung des nach Berlin berufenen Herrn (Reg.e uf dem Halleſchen Stadttheater einmal als Gaſt

e rot erſcheinen und in einer ihrer Glanzrollen auftretender Ausſtellung im Namen des Vereins herzlichen Das Drama von der einheimiſchen Schriſtſellenn

B. Corony: „Süßes Gift“, oder „Doppel
eben“ wird für den 16. Mätz vorbereitet. Der

beliebte Komiker Herr Guſtav C i üauch in Folge der herrſchenden Kälte mehrere aus e e en de
weiter Entfernung angemeldeten Thiere ausgeblieben,

ſind trotzdem noch Gänſe, Enten, Hühner,!
Truten und Tauben in ea. 500 Nummern ver

treten hieran ſchließen ſich Canarien, Exoten e.
in 14 und Ziervögel in 58 Nummern. Die

ſeinen Benefiz Abend die bekannte Räderſſche Poſſe
„Robert und Bertram“ gewählt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Querfurt, 8. März. In der heute beendeten

Campagne der hieſigen Vereinszuckerfabrik
t der Rödiger Co. wurden 1356 000 Etr. Rüben verLotterie findet nächſten Montag Vorinittag, der arbeitet Heute Vormittag gingen die Pferde

z Ab eines Geſchirres des Viehhändlers Philipp Furch
Wie aus dem Inſeratentheil erſichtlich, ſiindet hier in der Nähe der Pfefferſchen Windmühle durch

am Sonnabend den 16. März d. J., nachmittags Der Geſchirrführer blieb mit bedenklichen Verletzungen
Das durchgehende

k Geſchirr überfuhr dann auf dem Freimarkt denSchlachtvieh Verſicherungs Genvſſen Knecht Franz Schertling, welcher vor dem Hauſe
ſchaft ſtatt, zu welcher alle Jntereſſenten, d. h. des Oekonomen Sturm Eis aufhackte und die
Viehbeſitzer, welche Rinder zum Schlachten an die Pferde aufhalten wollte, ſo daß Schertling einen

Schädelbruch und eine Verletzung der Wirbelſäule
der SchlachtviehVerſicherungen iſt. den Landwirth havontrug und ſich ſeine ſofortige Ueberführung in

die Halleſche Klinik nothwendig machte. Erſt in
der Nähe des Gaſthofs zur Tanne konnte das Ge



ſchirr aufgehaltett werdett, wohin auch ſpäter der e
Geſchirrführer von Furch zurückkehrte. Auf dem
Geſchirr ſoll ſich auch noch eine Frau befunden
haben, welche ebenfalls in der Nähe der Pfeffer ſchen
Windmühle abgeſchleudert worden ſein ſoll. Beim
Gutsbeſitzer Heinemann in Großoſterhauſen
wurde von einem Mutterſchafe ein Lämmchen zur
Welt gebracht, welches 8 Beine und 3 Ohren hat.
Leider iſt dieſes Monſtrum todt.

(Ausvergangener Zeit.) Als vor 80 Jahren
Napoleon in Lyon einzog, das ihm ebenſo raſch
zufiel wie vorher und nachher die übrigen Städte
und Feſtungen, trotz der gegen ihn erlaſſenen Achts
erklärung, war es ſein erſtes Beſtreben, die Bevölke
rung in jeder Weiſe zu beruhigen und auch die
widerſtrebenden Elemente für ſich zu gewinnen. So
athmen denn die Lyoner Dekrete vom 10. März
1815 und die noch ſpäter erſchienenen einen durch
aus liberalen Geiſt. Vollſtändige Amneſtie, freie
Verfaſſung, allgemeine Volksverſammlung und vieles
andere wurden verſprochen. Jndeß war von all'
den ſchönen Sachen keine Rede mehr, nachdem der
Kaiſer erſt einige Nächte in dem Tuilerien ge
ſchlafen hatte.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 9. März. (H. T-B.) Der bekannte

Afrikareiſende Eugen Wolff bezeichnet in einem
Briefe an das „B. Tgbl.“ den Major v. Wißmann
nachdrücklichſt als den geeignetſten Gouverneur für
Deutſch Oſtafrika, während er ſich energiſch gegen
eine Berufung des Dr. Carl Peters erklärt, deſſen
Ernennung als Gouverneur ſeiner Anſicht nach ein
„Verhängniß“ für Oſtafrika wäre. Der Deutſche
Landwirthſchaftsrath beſchloß geſtern, dem
Fürſten Bismarck zu ſeinem Geburtstag eine Adreſſe
zu überreichen. Die Sitzungen des Landwirthſchafts
raths wurden geſtern geſchloſſen. Graf Dönhoff
Friedrichſtein, der ſ. Z. wegen ſeiner Zuſtimmung
zum ruſſ. Handelsvertrage von der konſervativen
Fraktion ausgeſchloſſen war, und jetzt als Candidat
für den Poſten eines Oberpräſtdenten in Oſtpreußen
genannnt wird, ſoll nach dem „Volk“ die Ueber
nahme dieſer Stellung abgelehnt haben, da er in
der Provinz nicht das nöthige Vertrauen beſitze.
Die kaiſerl. Werftverwaltung in Kiel hat
die Entlaſſung der bereits gekündigten Arbeiter rück
gängig gemacht.

Berlin, 9. März. (H. T.-eB.) Am geſtrigen
zweiten Tag der Verhandlungen des Kriegsgerichts
gegen den Ceremonienmeiſter v. Kotze wurde gegen
12 Stunden lang verhandelt wiederum war Kotze
durch Dr. Friedmann vertreten, da er nicht perſönlich
erſcheinen konnte. Den Vorſitz führte dem Kl.
Journal zufolge Oberſt Taubert vom Eiſenbahn
Regiment. Der Kaiſer verweilte geſtern Nach
mittag zwei Stunden als Gaſt des Bremer Senats
im Bremer Rathskeller. Die offiziöſe Berliner
Correſpondenz erklärt jetzt ebenfalls die
Meldungen des „Vorwärts“, Präſident Perſius
vom Oberverwaltungsgericht habe ſeinen Abſchied
verlangt, für erfunden; weder habe Miniſter
v. Köller ſchriftlich oder mündlich mit dem
Präſidenten über das bekannte Erkenntniß über die
Aufführung der „Weber“ verhandelt, noch habe
Herr v. Perſius deshalb eine Audienz beim Kaiſer
nachgeſucht.Babaret, 9. März. (H. T.B.) Anläßlich
der in der Provinz gegen die Sozialiſten geführten
Gerichtsverhandlungen, verbreitet die ſozialiſtiſche
Partei in ganz Ungarn Flugſchriften mit ſtaats
gefährlichem Jnhalt. Der Juſtizminiſter verfügte
die Confiszirung dieſer Flugſchriften, ſowie des
Arbeiterblattes „Volksſtimme“. Jn der Arbeiter
druckerei Guttenberg und in der Redaction der
„Volksſtimme“ wurden Hausſuchungen vorgenommen

Berm sſche 8.
(Ein furchtbarer Familienmord) iſt am

Donnerstag früh in der Londoner Vorſtadt Tootnig ver
übt worden. Ein Steinſetzer tödtete ſeine Frau, ſechs
Kinder und ſchließlich ſich ſelbſt. Nur der älteſte
vierzehnjährige Sohn des Mörders blieb am Leben, ſeine
Wunde iſt nicht tödtlich. Der Knabe erzählt Der Vater
ködtete zuerſt die Mutter, die ein Geſchrei erhob und
Widerſtand leiſtete, dann meine ſechs Geſchwiſter, (drei
Mädchen und drei Knaben, das jüngſte war erſt 20 Monate
alt), dann packte er mich und brachte mir Schnitte am
am Halſe, an den Händen und Armen bei; ich lief aus
dem Hauſe, während der Vater im Nebenzimmer das
Raſirmeſſer ſchärfte, mit dem er ſich ſchließlich ſelber ent
leibte. Lange Erwerbsloſigkeit wird als Beweggrund der
That bezeichnett e eine Meſſeraffaire) im „Café Polonia
in Berlin, bei welcher eine Kellnerin ſchwer verwundet
wurde, gerieth vor kurzem der Attentäter, Bäckergeſelle
Wilhelm Tanner, im Zuſtande der Betrunkenheit in
die Hände der Polizei. Die Unterſuchung ergab, daß
Tanner in dem fraglichen Café viel Geld in Wein und
Champagner hatte draufgehen laſſen und ſchließlich wohl
e zu ſeinem

J

brukalen Auftreten Veranlaſſung gegeben hatte. Jetzt hat
ſich dieſer ſpendable Bäckergeſelle, den man für das Opfer
ſeines Leichtſinnes hielt, als ein von der Polizei geſuchter à
Verbrecher entpuppt, der in Berlin ſein unredlich er

Tanner wird nämlichworbenes Geld verzel ren wollte.
von der Dresdener Behörde wegen Diebſtahls geſucht,
und die Zeitungs- Mittheilungen über den ſtandalöſen
Auftritt im „Café Polonia“ haben der Dresdener Behörde
die Spuren des Flüchtlings verrathen. Tanner hat einem
Collegen einen Tauſend markſchein entwendet und
mit dem Gelde in der leichtfertigſten Weiſe gepraßt. Jn
Dresden beſuchte er ähnliche Locale wie in Berlin, und er

Da er recht gutwurde dort um 400 Mk. erleichtert.
wußte, der Beſtohlene werde ihn eiligſt anzeigen, hielt er
es für gerathener, der ſächſiſchen Reſidenz den Rücken zu

kehren und nach der preußiſchen zu flüchten. Daß er auch
1794 bis 1845) und Baſel (zurückgehend bis 1827)
finden aber nichts Aehnliches, was den ganz abnormen

hier nicht ſolide lebte, iſt bereits mitgetheilt worden.
Nachdem die Dresdener Behörde erfahren hatte, daß in
Berlin ein Bäckergeſelle Tanner feſtgenommen worden ſei,
richtete ſie an das dortige Gericht die Frage, ob dies
derſelbe ſei, der in Dresden ſeinem Collegen einen Tauſend-
markſchein geſtohlen habe. Es kam nun darauf an, den

42 Grad Celſius Mitteltemperatur auf.
der verhörende Richter, ſcheinbar ohne jede Abſicht fragte:
„Tanner, Sie waren ja wohl auch in Dresden
„Jawohl.“ „Nun, haben Sie dem P. nicht 1000 Mk.

Tanner zu überraſchen, Und dies geſchah in der Weiſe, daß

geſtohlen Das wirkte ſo verblüffend auf Tanner, daß
er ſofort ein offenes Geſtändniß ablegte und den Diebſtahl
ſowohl als auch die frivole Vergeudung des Geldes ein
räumte.

am 25.

50000 Patronen für Vetterligewehre, ſowie

und der Ueberſchrift „Kaiſer von Abeſſynien“ mit ſich

ſieht, lebhaftes Jntereſſe für die Miſſion Chefueux.
Eheſcheidungsprozeß.)

noch nicht feſtgeſetzt.

Berliner Polizeipräſidium ging am 2. d. M. die Mittheilung

um eine Freundin der Frau D. zu beſuchen. Seitdem
ſind Mutter und Tochter ſpurlos verſchwunden.

Schaden erlitten.
(Hinrichtung) Geſtern Morgen 7 Uhr erfolgte

beſitzers Joſef von Stwolinski aus Lenkau im Kreiſe Koſel.

zum Tode verurtheilt wurde.

s i i i ti e e irre herausgegeben von Johanna von Sydow, (Verlag von
ſozialiſtiſcher Agitation. Darauf überfielen ihn dieſe, ver Max Paſch, Berlin), hat ſich zur Aufgabe geſtellt, den

wundeten ihn und warfen ihn zum Fenſter hinaus. Die S der HaJm Jajenikthal herrſcht erſter Linie zu pflegen, aber auch im übrigen alle Dinge,
wegen ſchlechter Maisernte Hungersnoth. Die Regierungordnete an, daß aus den Gemeindemagazinen Getreide an veſprechen, bei allen die praktiſche Seite in den Vorder

grund ſtellend.
g 4 Unterhaltung ihr Recht.Herr Vevera.) Berechtigtes Aufſehen und Ent I Mitarbeiterinnen bür en fur derüſtung erregten ſ. Z. eine Reihe ſchwerer Beſchuldigungen, I Fer ſicher Aufſehen en Be e e

J lorene„Elbe“, ein Herr Vevera, als Erſter und Einziger gegen charakteriſirt das Ziel der neuen Zeitſchrift: gegenüber zu
weit gehenden Beſtrebungen auf dem Gebiete der weiblichen

des dortigen Lehrerſeminar's mehrere Hbrer wegen

Unterſuchung iſt eingeleitet.

die Nothleidenden vertheilt wird.

welcher einer der geretteten Paſſagiere der untergegangenen

die Mannſchaft der „Elbe“ erhoben hat, und welche nach
Ausſage der anderen Geretteten ſich als völlig grundlos
erwieſen haben. Man hielt dieſe Anſchuldigungen zunächſt I weiblitfür einen Ausfluß des Deutſchenhaſſes, n Herr Vevera weivtichen Erziehung, das Panier des Hauſes, der

als geborener Czeche hier Ausdruck gab. Allein der Herr
ſcheint mit ſeinem unbegründeten Angriff ganz andere
Abſichten gehegt zu haben, und zwar eine Art Erpreſſung
gegen den Lloyd. Herr Vevera, der gegenwärtig ſtädtiſcher
Beamter in Cleveland iſt, hat ſich bei ſeiner Ankunft
daſelbſt interviewen laſſen und ſich dem Correſpondenten der

meine Freunde gekauft hatte, darunter Meerſchaumpfeifen
im Werthe von 60 Doll. ſind verloren gegangen. Jch bin
der Anſicht, daß ich auch für meinen verletzten Daumen
entſchädigt werden ſollte.“ Weiter kann man die Fruktifizirung
des „Elbe“Unglücks wohl ſchwerlich treiben.

(Einen ſeltenen Beſuch) erhielten während der
Froſttage die Bewohner des Dorfes Karkeln am Kuriſchen
Haff; es erſchienen nämlich nicht weniger als ſechzehn
Elche, welche, durch Hunger ermattet, hülfeſuchend die

Vor einem am HaffuferDorfſtraße entlang ſchritten.
ſtehenden Heuſchober machten die Thiere Halt und begannen
mit einem wahren Heißhunger das Heu zu verzehren,
nicht der Hunde und Menſchen achtend, welche ſie umgaben.
Nachdem die Elche ſich geſättigt hatten, trabten ſie wieder
gemächlich der nahen Jbenhorſter Forſt zu.

(Selbſtmord eines Prinzen.) Aus Tiflis
wird der Selbſtmord des Prinzen Achille Murat ge
meldet. Achille Murat, ein Bruder des Fürſten Joachim
Murat, war 48 Jahre alt und mit der Prinzeſſin Salome
Dadian von Mingrelien vermählt. Achille Murat war im
Jahre 1870 Adjutant des Marſchalls Mac Mahon. Der
Prinz ſoll in der letzten Zeit ſchwermüthig geweſen ſein
und den Selbſtmord in einem Anfalle von Geiſtesſtörung
verübt haben.

von 7,0 Grad Celſius

Jm Eheſcheidungs
Prozeſſe des amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs Vanderbilt
wurden der klagenden Frau dieſes Millionärs die Kinder
zugeſprochen. Die Höhe der Jahresrente für die Frau iſt eingeklagt hatte, mit einer Heugabel angefallen, wobei er

J ausrutſchte und niederſtürzte. Jn Nothwehr packte Nußbaum
Mutter und Tochter verſchwunden.) Dem Zen Müller und würgte ihn zu Boden. In dieſer Lage

von dem Verſchwinden der Frau des Förfters Döring rief Müller den Röder zu Hilfe und forderte deſſen Meſſer.
und deren 17 jährigen Tochter zu, welche Ende Februar
aus ihrer bei Schwedt a. O. belegenen Behauſung zu
Verwandten nach Berlin zu Beſuch gekommen ſind. Am

brau

Amtes in Kaliſch, Szirma, für unbegründet. Szirma iſt
nach wie vor im Amte und wird die Urheber der falſchen
Nachricht zur gerichtlichen Verantwortung ziehen.

(Der kälteſte Februar des Jahrhunderts.)
Die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt: Wir haben den
kälteſten Februar wohl des ganzen Jahrhunderts
eben hinter uns, denn bezügl. ſeiner mittleren Temperaturd 0,8 Grad), zuſammen
geſtellt nach den verläßlichſten Terminbeobachtungen unſerer
eidgen. meteorologiſchen Station, ſteht er, ſeitdem genauere
Witterungsbeobachtungen überhaupt gemacht worden ſind,
in unſerem Lande ganz vereinzelt da. Wir haben uns die
Mühe genommen, in den alten Züricher Beobachtungs
regiſtern, die bis in die erſten Jahrzehnte dieſes Säkulums

zurückreichen, genauer nachzuforſchen, ebenſo in den älteren
Witterungsaufzeichnungen von Schaffhauſen (vom Jahre

Temperaturverhältniſſen des kalten, heurigen Februar auch
nur annähernd gleichſteht. Der kälteſte Februar in der
langjährigen züricher Beobachtungsreihe (1827 bis 1894)
war derjenige von 1845 (und 18277), er weiſt aber nur

Auch die
ſorgfältigſften Zuſammenſtellungen von Prof Hellmann
über die ſtrengen Winter in Berlin ſeit 1728/29 bis
1880/81, die uns gerade vorliegen, ergaben nur zwei Fälle
in den letzten anderthalb Jahrhunderten, die mit dem
gegenwärtigen eoncurriren können; es ſind die Februar
monate der wegen ihrer außerordentlich ſtrengen Winterkälte

berühmten Jahrgänge 1740 und 1855, welche ungefähr
(Jn Abeſſynien) iſt, wie der „Fanfulla“ meldet,

Januar d. J. eine vom Ingenieur Chefueux
geführte, aus Obok kommende franzöſiſche Miſſion eingetroffen.
Die Miſſion bildete eine Karawane, welche auf mehreren
Hundert Kameelen Grasgewehre mit entſprechender e

Kanonenladungen transportirte. Die Miſſion ſoll ferner
6000 in Paris geprägte Thaler mit dem Bilde Meneliks

dieſelbe obige mittlere Monakstemperatur aufweiſen, bezw.
eine Abweichung von 8,2 und 8,5 Grad vom Durch
ſchnitt abweichen.

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 3. März. Unter ungeheurem An

drang des Publikums fand vor dem hieſigen Schwurgericht
geführt Haben auch zeigte die Lazariſten-Miſſton, welche die Verhandlung gegen den 28 jährigen Landwirth Heinrich

den poſtaliſchen Dienſt zwiſchen Harrar und Gibuti ver Müller von Stepfershauſen wegen Mordes und gegen
den 12 jährigen Schulknaben Röder eben daher wegen

Beihilfe zum Morde ſtatt. Jm vorigen Oetober hatte
Müller auf der Straße zwiſchen Stepfershauſen und
Bettenhauſen den Handelsmann Nußbaum von Betten
hauſen, welcher von Müller eine Schuld von 218 Mk.

Letzterer öffnete raſch ſein Taſchenmeſſer und gab es Müller.
Dieſer ſtach nun auf Nußbaum ein, infolge deſſen Nußbaum

den e n en rn zog Müller einenh j geladenen Revolver, lief dem ſchreienden Nußbaum na1. März wollten die beiden Damen nach Köpenick fahren, und ſchoß ihn zweimal in den Kopf, Horn dieſer r

niederſtürzte. Der Staatsanwalt kam zu der Annahme,
le ver Few Art auf ben Strand ge daß ein Mordverſuch, der Angriff mit der Heugabel, vor

rathene „Havel“) kam unter eigenem Dampf auf bei
ſehr hoher Fluth ohne vorherige Lichtung und hat keinerlei ſomit als Todtſchlag anzuſehen ſei. Die Geſchworenen

ſprachen Müller des verſuchten Mordes und des vollendeten
im Hofe des Juſtizgefängniſſes in Ratibor durch den Todtſchlags ſchuldig und lautete das Urtheil auf 12 Jahre
Scharfrichter Reindel die Enthauptung des Bauernguts- annahmen, daß

Stwolinski hatte am 23. November 1894 ſeine Ehefrau, ſeiner Strafthat nicht beſeſſen habe.

mit der er in Unfrieden lebte, durch einen Schuß ins Herz
getödtet, wofür er 14 Tage darauf durch das Schwurgericht

liege und von da an der Angeklagte nicht mehr die zum
Morde nöthige Ueberlegung gehabt, die Tödtung Nußbaums

Zuchthaus. Röder wurde freigeſprochen, da die Geſchworenen
er die erforderliche Einſicht bei Verübung

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegeee--
Litergtur, Kunſt u Wiſſenſchaft.

Die neue Monatsſchrift: Die praktiſche Küche,

durch ihren Titel bezeichneten Theil der Hauswirthſchaft in

welche das Haus angehen, in ſyſtematiſcher Anordnung zu

Neben der Belehrung findet auch die
Hervorragende Mitarbeiter und

Kräfte, von Johanna von Sydow,

Erwerbsthätigkeit und gegenüber verkehrten Richtungen der

natürlichen Wirkungsſtätte der Frau, hochzuhalten.Wir können die „Praktiſche a e“, e ine
Concurrenz für die beſtehenden Hausfrauen Zeitungen ſein
ſoll, allen Hausfrauen auf das Angelegentlichſte empfehlen.
Der Preis des durch ſeine Ausſtattung auch für jeden
Salontiſch geeigneten Heftes iſt monatlich 50 Pfennig

„N.Y. Staatszeitung“ gegenüber dahin geäußert, daß er J erſcheinen 1 Heſte
erſt abwarten wolle, ob ihm die Geſellſchaft eine anſtändige
Abfindungsſumme offerire. „Geſchieht dies nicht“, ſagte
Veverg, „dann werde ich ganz beſtimmt klagen. Mein
Gepäck und das meiner Nichte hatte einen Werth von
700 Doll. Jch verlor Familien-Erbſtücke, die mir Niemand
erſetzen kann. Eine große Anzahl Geſchenke, die ich für

Bsrſes-Beröchse.
Halle, 9. März.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, ruhig, 119--126 alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, r 115--123 Mk.
Roggen, ruhig, 114--118 Mk.
Gerſte, flau, Brau, 125--152 Mk., feinſte feinfarbige

160 Mk. Futter- 102--115 Mk.
Hafer, ruhig, 110--128 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 121--126 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, flau, 182—-147 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 60,00 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk., nachHuglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 3150 bis
32,50 Mk. Linſen 14--30 Mk., Bohnen 20-22 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 118—-126--133 Mohn, blau,
ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futter meh!l 11,00--11,50 M.
Roggenkleie 7,50 bis 8,25 Mk. Weizenſchalen
6,75--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,75--7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 8,50--9,50 Mk., dunkle 6,50-—-7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,50 M.

Malz 26,60 bis 27,00 Mk. Rüböl 42,75-43, Mk,
M e 22,50 Mk. Solaröl 0,825/380* 11,50

ark.
Spiritus, 10,000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 52,60 Mk., mit 70 Mk. Ver
chsabgabe 38,00 Mk., Rüben Mk.
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